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DONNERSTAG, 17. FEBRUAR 2005 

AUSSTELLUNG 
Welche Werke die 
Ausstellung «Von Paul 
Gauguin bis Imi Knoe-
bel» im Kunstmuseum 
umfasst. 2 9  

AUSLAND 
Mit wie vielen Stim
men die Knesset ges
tern Abend dem Gaza-
Rückzugsplan zu
stimmte. 2 0  

BLATT IM IX 
Anhaltende Schneefälle 
sorgen für Unfälle 
ST. GALLEN - Anhaltende Schneefalle ha
ben auf den Strassen im Kanton St. Gallen 
am Dienstagabend und gestern Morgen zu 
zahlreichen Verkehrsunfällen geführt. Die 
meisten Rutschpartien gingen glimpflich 
aus, wie die Polizei auf Anfrage bekannt gab. 
Nachdem sich die Situation auf dem St. Gal
ler Strassennetz am Dienstagmittag laut Po
lizeimeldung beruhigt hatte, spitzte sich die 
Situation gegen Abend wieder zu. 12 Unfall
meldungen gingen bei der Polizei ein. (sda) 

Ein Sommer der Käse-Rekorde 
WANGS-  Die Verkaufsanstrengungen der 
Sarganserländer, Werdenberger und Rheinta
ler Kuhalpen im Bereich Alpkäse scheinen 
sich auszuzahlen: Mit  241 Tonnen Alpkäse 
wurde im Sommer 2004 ein neuer Produk
tionsrekord erzielt. (sda) 
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FBP-Kontinuität 
statt Experimente 
Rita Kieber-Beck und Maja MarxerSchädler im Radio-Talk 

TRIESEN - Zweites Radio-Duell 
zwischen den Regierungsrats-
kandidaten der FBP und der VII. 
Gestern diskutierten Regie-
rungschef-Stellvertreterin Rita 
Kieber-Beck und VU-Kandidatin 
Maja Marxer-Schädler über Bii-
düngs- und Verkehrspolitik. Das 
Fazit: Anstelle unsicherer Experi
mente schenkt man das Vertrau
en den bewährten FBP-Kräften. 
• Pater Klndla 

Die VU sei gegen den Letzetunnel, 
stellte Maja Marxer-Schädler in der 
Radio-Diskussion fest. Als sie be
fragt wurde, wie sich die VU kon
kret eine Lösung in dieser Frage 
vorstelle, ihre unverbindliche Ant
wort: «Wir müssen weiter verhan
deln, das ist Chefsache.» Und eine 
weitere Aussage der VU-Kandida
tin: «Der Föhn putzt die schlechte 
Luft in Schaanwald nicht weg.» 

Verbindlicher und klarer zeigte 
sich die amtierende Verkehrsministe
rin Kieber-Beck: Liechtenstein müs
se die Hausaufgaben machen, einen 
infrastrukturellen Beitrag für die 
Wirtschaft leisten sowie die Anwoh
ner schützen. «Wir haben die Kon
zepte ausgearbeitet», sprach Rita 
Kieber-Beck die Machbarkeitsstudie 
für ein neues Verkehrsmittel an. 
Ebenso sei klar, dass Liechtenstein 
beim Letzetunnel in die Umweltver
träglichkeitsprüfung eingeschlossen 
ist. «Unsere Studie zeigt deutlich, 
dass es Alternativen zum Letzetun
nel gibt. Dies wollen wir aber erst 
mit Vorarlberg diskutieren.» 

Zwei Elektromobile 
für jeden Haushalt? 

Anstelle eines neuen Verkehrs
mittels für 1,2 bis 1,6 Milliarden 
könne man jedem Haushalt zwei 
schadstoffarme Elektrofahrzeuge 

.schenken und sei damit immer 
noch billiger als ein neues Ver
kehrsmittel, äusserte sich Marxer-
Schädler plakativ zum Thema Ver-

Radio-IMk der Regierinigsratskandidaten: Rita Kieber-Beck (FBP) und 
Maja Marxer-Schädler diskutierten über Blldungs- und Verkehrspolltlk. 

kehrsentwicklung. Rita Kieber-
Beck wiederum um einiges diffe
renzierter und realistischer: «Es 
gibt Lösungen, die nur einen Drittel 
dieser Summe kosten. Wir haben 
sie schon aufgezeigt.» Zudem habe 
die Regierung bereits geprüft, wie 
der öffentliche Verkehr nachhaltig 
gestärkt werden könne. Und ein 
freiwilliges betriebliches Mobi
litätsmanagement könne die Situa
tion weiter entlasten. «Ein Land 
mit über 34 000 Einwohnern und 
rund 29 000 Arbeitsplätzen muss 
seine Hausaufgaben machen, um 
das wirtschaftliche Fortkommen zu 
sichern.» 

Bildung: Einheitsbrei 
oder spezifische Förderung? 

Für eine Änderung der Schul
struktur macht sich Maja Marxer-
Schädler stark. «Kinder sollen län
ger in ihren Klassen zusammen 
bleiben dürfen.» Technisch von ei
ner Gesamtschule sprechend, ge
brauchte sie den Begriff nicht. 
Lernschwache Schüler sollen durch 
den länger dauernden Klassenver
band nach Meinung Marxer-Schäd-
lers von den lernstarken Schülern 
gefördert werden. Die Selektion 
solle später stattfinden, ansonsten 

es ein Zweiklassensystem gebe. 
Diese Argumentation für einen 

schulischen Einheitsbrei wurde von 
Rita Kieber-Beck anschaulich ent
kräftet. Bei einem solchen System 
seien die Starken unterfordert, da 
sich Lehrkräfte hauptsächlich um 
Durchschnittsschüler und um Lern
schwächere kümmern. «Ich stehe 
dafür ein, dass alle Schüler nach ih
ren Begabungen gefördert werden. 
Das garantiert unser Schulsystem.» 

Auch in der Oberschule seien spe
zielle Programme erarbeitet worden, 
die sich bewähren: Ergänzungsunter
richt, sonderpädagogische Massnah
men und Kleinklassen garantierten 
die optimale Förderung des Einzel
nen. Zudem erlaube die verbesserte 
Durchlässigkeit den Aufstieg in ei
nen anderen Schultypus. 

VU-Buchstabensuppe 
oder FBP-Kontinuität? 

Während Maja Marxer-Schädler 
in ihrem Schlussstatement den Hö
rern buchstäblich eine «VU-Buch
stabensuppe» mit auf den Weg in 
die Wahl gab, zeigte Rita Kieber-
Beck auf, dass sich die FBP weiter
hin für Liechtenstein einsetzen 
werde und aus Herausforderungen 
echte Chancen mache. 

K O M M E N T A R  

Gemäss Umfragen ist eine über
wältigende Mehrheit für eine 
grosse Koalition. Kommt es al
so zur offensichtlich allgemein 
gewünschten FBP-VU-Koali-
tion oder doch zur ersten VU-
FL-Regierung? 

Zuverlässigkeit: Hasler 
oder Hammermann? 

Abenteuerlich dazu die Aussa- j 
gen von VU-Präsident Heinz i 
Frommelt vom Dienstag: Sollte j 
die FBP die absolute Mehrheit j 
erhalten, dann würde seiner An
sicht nach eine grosse Koalition 
nicht (!) dem Wählcrwillen ent
sprechen, würde jedoch die VU 
die absolute Mehrheit erreichen, 
dann wäre dies für ihn ein völlig 
anderer Fall! Wie berechenbar ist 
so ein Politiker noch? Wer aus 
parteitaktischen Gründen droht, 
man würde sich bei einem zu 
grossen Erfolg des politischen 

.Mitbewerbers einer Koalition 
verschliessen, der läSst vor allem 
eines erkennen: wenig Vertrauen 
in den eigenen Wahlerfolg und 
wenig Respekt vor einem Volks
entscheid. Aber Heinz Frommelt 
zeigte ja nicht erst durch die No-
mination des zweimaligen FL-
Kandidaten Bernd Hammer
mann als Ghefkandidat der VU, 
dass er nicht eben für eine Politik 
der Zuverlässigkeit steht. 

Wie wichtig indes Zuverläs
sigkeit in der Politik ist, betonte 
im letzten Oktober der Schwei
zer Bundesrat Hans-Rudolf 
Merz, welcher ausdrücklich da
von sprach, dass sich die Situa
tion mit dem Druck auf Liech
tenstein unter Regierungschef 
Otmar Hasler «jetzt dank der gu
ten Massnahmen und dank der 
guten Führung des Landes sehr 
entspannt hat». Otmar Hasler 
muss seine Zuverlässigkeit also 

i niemandem mehr beweisen. Und 
! bei einem FBP-Erfolg weiss 

man, wie es nach den Wahlen 
weiter geht. Dann wird die FBP 
der VU erneut eine Koalition an̂  
bieten. Sollte die Wahl auf VU-
Hammermann fallen, dann wür
de das grosse Rätseln beginnen. 

Martin Frömmelt 

Gegen Klimawandel 
Für Fortschreibung des Kyoto-Protokolls 
KYOTO - Begleitet von Appellen 
zu einem weitergehenden Kli
maschutz ist gestern das Kyo-
to-Protokoli in Kraft getreten. 

EU-Kommissionspräsident Josö 
Manuel Barroso mahnte, der 
Kampf gegen die Erderwärmung 
könne nur durch eine drastischere 
Reduzierung der so genannten 
Treibhausgase gewonnen werden. 
Bundesumweltminister Jürgen 
Trittin warnte, der Klimawandel 
schreite «schneller voran, als 

selbst Klimaforscher es erwartet 
haben». Das vor gut sieben Jah
ren ausgehandelte Kyoto-Ab
kommen könne nur ein «erster 
Schritt auf einem langen Marsch 
zur Klimastabilisierung sein», 
sagte Trittin. Bis Mitte des Jahr
hunderts müssten die weltweiten 
Emissionen um etwa 50 Prozent 
gesenkt werden. Deutschland sei 
«auf einem guten Weg». Nur 
noch wenige Prozentpunkte 
trennten das Land von seinem 
Ziel für 2012. (AP) 

Ski-Festival eröffnet 
Startschuss zur nordischen WM 2005 

OBERSTDORF - Am gestrigen 
Abend wurden die Nordischen 
Ski-Weltmeisterschaften in 
Oberstdorf feierlich eröffnet. 

Bis zum 27. Februar kämpfen über 
550 Athleten aus 51 Nationen in 19 
Entscheidungen um die Medaillen. 
Liechtensteins einziger Athlet, der 
Eschner Langläufer Markus Has
ler, ist bereits heute'über die 15 km 
in der freien Technik im Einsatz 
und strebt dabei einen Platz in den 
Top-10 an. Seiten 19/20 

Die kleine FL-Delegatlon bei der 
WM-Eröffnungsfeier in Oberstdorf. 
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